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wir haben seine Fußabdrücke gesehen! In den letzten Wochen in unseren Gemeinden - da 
waren sie nicht zu übersehen: Jesu Fußstapfen sind hier überall zu entdecken. 


Und er ist nicht etwa brutal herumgetrampelt. Nein. Seine Fußabdrücke sind voller Leben 
und Licht und Segen. Unser guter Gott ist nicht tot. Er wandert durch unsere Gemeinden in 
Cottbus, Döbbrick, Senftenberg und Gebersdorf, durch unsere Kreise und in unseren Fami-
lien. Er geht umher und segnet, heilt und begießt und tröstet und richtet auf und leidet mit. 


Unser Heiland geht umher und hat für den einen Kranken ein gutes Wort, für eine Schwes-
ter mit großem Kummer einen kühlen-
den Verband, für ein Kind ein schönes 
Lied, für einen alten Mann einen tiefen 
Schlaf, für ein Baby ein Streicheln, für 
einen hastigen Berufstätigen unerwar-
tet einen freien Abend. Von den Fußab-
drücken Jesu in unseren Gemeinden - 
voller Leben und Segen - handelt dieser 
Brief. Unser lieber Herr lebt und zieht 
durch  unsere Gemeinden treu und gü-
tig.


Da war die hochbetagte Schwester, da-
heim im Wohnzimmer beim Krankena-
bendmahl, mit der wir „Weil ich Jesu 
Schäflein bin“ gesungen haben und mit 
der wir dankbar mit den Tränen ringen 
mußten als es hieß: „Denn                         
nach diesen schönen Tagen

werd’ ich endlich 
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heimgetragen / in des Hirten Arm und Schoß: / Amen, ja, mein Glück ist groß.“ (ELKG 551) 
So viele segensvolle Fußstapfen Jesu sind zu sehen in ihrem langen, mühsamen 
Leben  . . .


✦ Und da waren die 
Kinder, die beim Fami-
liengottesdienst mit ih-
ren Eltern zum Altar 
nach vorne kamen. Bis 
dahin hatte ich Zweifel, 
ob es denn eine gute 
Idee sei, bei einem lan-
gen Familiengottes-
dienst auch noch das 
Abendmahl zu feiern. 
Aber als sie da vorn 
knieten neben ihren 
Vätern und Müttern 
und Großeltern und mit 
großen Augen auf den 
gekreuzigten Herrn 

hinaufschauten . . . Da konnten wir sie sehen: Die Spuren Jesu in unserer Gemeinde - se-
gensreiche Spuren, Abdrücke seiner Güte und Barmherzigkeit unter uns. Und sie - Groß 
und Klein und Jung und Alt - alle zogen nach dem Orgelnachspiel ihre Straße fröhlich den 
Mittelgang der Kirche hinunter, hinaus in die Schulen und Büros und Kliniken und Wohn-
stuben und Kinderzimmer  . . .


✦ Und dann saßen wir zusammen - mit sorgenvollen Falten auf der Stirn - über die             
Zahlen des letzten Jahres gebeugt: Spendensummen und Gemeindebeiträge, Umlage und 
Lasten aus Krediten . . .  Und da waren sie wieder! Da konnten wir sie sehen - zwischen 
den Zeilen, Beträgen und Spalten und Überträgen: Jesu Fußstapfen! 


Der wieder so viel Menschen so überreich beschenkt hat, daß sie teilen und abgeben und 
spenden und überweisen und weitergeben konnten an die Gemeinde, für ihre Kirche, für 
die Pfarrwohnung, für Kinderarbeit, für Heizung und Strom, für Fahrtkosten und Porto, für 
das Gehalt des Pastors, für Reparaturen, für Bücher und Kerzen, für die Tilgung von Kredi-
ten . . .  Da waren sie wieder, die segensvollen Fußstapfen Jesu im Jahresabschluß der 

	 	 Gemeinden -  so daß es auch in diesem Jahr wieder genug war für alles, was 
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der Herr uns aufgetragen hat: Gottesdiens-
te, Bibelstunden, Gebäude und Heizung, 
zahllose Mitarbeiter und für den Hirten der 
Gemeinde, Besuche, Unterricht, Musik . . .


Und wir wurden ganz dankbar, daß wir so 
einen guten Herrn haben, so gute     
Schwestern und Brüder, von denen es sich 
viele mühsam vom Munde abgespart haben 
aus kleinen Renten, vom Taschengeld, 

nach Abzug der hohen Stromrechnungen . . . 


Herzlichen Dank Euch allen! Möge unser 
Herr Euch Eure große Opferbereitschaft überreich vergelten!


✦ Und dann saßen wir zu zehnt daheim bei Gemeindegliedern um einen großen Tisch 
und sprachen über das jüngste Gericht und über die Rückkehr Jesu und wie das wohl 
sein würde und was das bedeute für unseren Alltag. Und wir sangen betend  und bete-
ten singend. Und wir diskutierten und dachten nach und berichteten von unseren Er-
fahrungen mit den Fußspuren Jesu in unserem Leben. Und wir drehten hebräische 
Wörter hin und her und fuhren dann erfreut und fröhlich wieder heim: Denn wir waren 
uns alle einig mit Scheu, Respekt und Zurückhaltung - Das wird gut! Da freuen wir uns 
drauf, wenn wir heimgeholt werden von unserem Heiland und Herrn. Und das sind 
nicht nur ferne Fußspuren, die irgendwo weit vor uns liegen, weit weg, in ferner Zu-
kunft. Nein, heute, jetzt und hier können wir Jesu Kommen und Jesu Güte schon erle-
ben und sehen und erfahren. Der Herr hat Großes an uns getan! Des sind wir fröhlich.


✦ Und dann war da Licht an in der eiskalten Kirche am Donnerstagabend. Und ich bin 
mal hinübergegangen, um zu schauen: Da wurden Heizstrahler aufgebaut und Wollde-
cken vorbereitet und Mützen zurechtgerückt und Späße gemacht. Und Trompetenkoffer  
wurden aufgeklappt und Notenbücher gestapelt. Und der warme Atem zog in weißen 
Wölkchen durchs Kirchenschiff. Die Bläser übten wie in jeder Woche bei 3 Grad, dick 
eingemummelt. Und unter dem Dach ganz oben standen sie im Halbkreis und sangen. 
Und im Gemeindesaal saßen wieder andere und sangen auch - nur anders. Oben übte 
der Kirchenchor Lieder für einen Taufgottesdienst. Und unten bereitete sich der Gos-
pelchor auf das nächste Konzert vor.


Und die große Kirche summte mit den Bläsern, vom Wind umtost. Und das 
Gemeindehaus vibrierte mit vielen fröhlichen Stimmen oben und unten: Sie
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alle wollten der Gemeinde helfen, Gott zu loben, zu singen, zu jubilieren, ihm zu 
danken . . . für all das, was Gott Gutes an uns getan hat. Sie alle übten emsig, um das Lob 
Gottes über seine Fußstapfen, über seine Spuren, über sein Wirken in unserem Leben 
laut werden zu lassen. Sie priesen und lobten unsern Herrn, der nicht untätig und distan-
ziert auf seinem Thron sitzt und mit den Füßen baumelt, sondern der zu jedem von uns 
kommt und hilft und macht und tut und wirkt und heilt und segnet, der mit uns geht durch 
Tag und Nacht und dessen Fußspuren wir entdecken, wenn wir im Glauben in die Ver-
gangenheit zurückschauen.


✦ Und dann kneifen die Konfirmanden immer die Augen ein wenig zu. Denn es ist schon 
schwierig, das zweite Gebot: „Du sollst den Namen des Herrn deines Gottes nicht unnütz-
lich führen.“ - erst ein Akkusativ „den Namen“ und dann zwei Genitive „des Herrn, deines 
Gottes“. Da mußten sie die Augen zusammenkneifen, um sich zu konzentrieren. Und dann 
lächelten sie stolz, wenn es glatt herausgekommen war. Und wir blätterten im Katechis-
mus und redeten über Gottes Willen. Und wie wir ihn tun können - und vor allem warum 
- und wovon Kolibris eigentlich träumen - und wieviele Fenster New York hat. Und wir 
übten, wie man eine Teetasse richtig hält und bewegt. (Die Tasse zum Mund und nicht den 
Mund zur Tasse!)  - und wir schauten nach, auf wievielen Steintafeln die Gebote eigent-
lich geschrieben worden waren und wie man sie einteilt. Und Jesus saß lächelnd dabei - 
still, unsichtbar und zufrieden. Vielleicht trank er auch eine Tasse Tee. Wer weiß? Und 
freute sich über diese vier jungen Leute, die sich mühten, seinem Befehl zu folgen: „und 
lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe“. Und er hinterließ seinen Segen in  
ihrem Leben, hinterließ Spuren in ihren Herzen und Abdrücke seiner Liebe . . .


✦ Und dann standen sie alle auf im Gottesdienst wie ein Mann und falteten die Hände. 
Und wir nahmen unseren kranken Bruder und alle anderen Kranken im Gebet und trugen 
sie - alle zusammen auf unseren gefalteten Händen - vor Gottes Thron. Und wir baten ihn 
um Genesung und um Geduld und um Kraft und daß die Medikamente wirken mögen und 
daß er die Ärzte und Schwestern segnen möge - auch für die Familien. Und Christus im 
Himmel stand auf, während wir noch in der Kreuzkirche beteten. Und er beugte sich tief 
herab zu uns und hörte uns genau zu. Und dann kam er flink herbeigeeilt. Was genau er 
tun wird, wissen wir noch nicht. Aber eines wissen wir: Sein Wille wird geschehen. Wie 
seine Spuren im Leben der Kranken aussehen werden, das bleibt offen. Aber sicher wird 
er eingreifen und helfen und geben, was nötig ist - was es auch sei.


✦ Und dann sind wir nun endlich umgezogen - meine Frau und ich. Alle Sachen aus

Döbbrick und alle aus Norddeutschland sind nun in der neuen Pfarrwohnung und werden 

	 	 nach und nach sortiert. Und wir sind sehr dankbar, daß wir so schön wohnen
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können, eine so schöne Küche haben, ein Super-Bad, so schöne Fußböden, eine riesige 
Terrasse  . . . Und wir staunen. Wie unser Herr gewirkt hat durch so viele Helfer und 
Spender und Planer und Handwerker. Und wie alles so gut geworden ist. Wer hätte das 
bei unserer Flucht aus Afrika je gedacht! - Jesu Spuren in unserem Leben sind sicher 
überraschend anders als geplant und erbeten. Aber sie sind tief und voll Güte und Barm-
herzigkeit. Im Rückblick können wir das ausgezeichnet sehen. Im kindlichen Vertrauen 
können wir das sehen.


✦ Am Freitagabend, dem 24. März und am Sonnabend, dem 25. März, tagt in unserer Ge-
meinde die 21. Bezirkssynode unseres Kirchenbezirks Lausitz. „Das ist langweilig. Da will 
nich’ hin!“ hat neulich jemand zu mir gesagt. Das ist nicht richtig: Denn wenn man mal 
schauen will, wie es den anderen Schwestern und Brüdern so geht, was sie in anderen 
Gemeinden so machen und erleben, welche guten und welche schwierigen Sachen es da 
so gibt und welche Spuren Jesus in anderen Gemeinen hinterlassen hat, der ist als Gast 
herzlich eingeladen, als Synodaler - oder als Helfer beim Vorbereiten der Mahlzeiten oder 
im Gottesdienst am Freitagabend! Spurensucher Jesu sind herzlich willkommen!


✦ Und wer von Euch einen Kalender benutzt, könnte sich bitte schon mal die Kinder-      
ferientage in der Kreuzkirche und in der Petruskirche vom 13. bis 15. Juli 2023 eintragen 
und auch die Kindersingewoche vom 25. bis 29. Oktober 2023! Bitte nehmt Euch Zeit 
und frei, gern auch nur einen Vormittag oder einen Tag. Die Kinder freuen sich 

über jeden freundlichen Helfer und jede freundliche Helferin!
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✦ Und wer Gott die Chance geben will, hilfreiche und segensvolle Spuren in seinem Le-
ben zu hinterlassen, der kann das jeden Tag erleben, indem er seine Bibel aufschlägt und 
auf Jesu Worte hört, hört, was er sagt, was er will, was er gibt. Egal ob in meinem Whats-
appstatus oder in der eigenen Bibel, daheim mit dem Bibelleseplan:


✦ Und wer es gern praktisch mag, kann am 25. Februar ab 9.30 Uhr selber Spuren hinter-
lassen im Kirchgarten, zusammen mit anderen bei einem Garteneinsatz am Ende des 
Winters schneiden und rechen, ein wenig zusammensitzen, einen Kaffee trinken und die 
Spuren der anderen im Garten bewundern. Jede Hand wird dringend gebraucht!


✦ Von ganzem Herzen gratulieren wir allen Geburtstagskindern im März. Wer mag, ruft 
gern mal den einen oder anderen an, gratuliert, fragt nach 
und freut sich mit dem Jubilar über  die  Spuren, die      
Christus im Leben der Geburtstagskinder im vergangenen 
Jahr hinterlassen hat. Da haben alle sicher  viel zu erzäh-
len:


2. März	 	 Waltraud Schenk, Cottbus, 84 J.


13. März	   	 Wolfgang Herold, Maust, 73 J.


20. März	   	 Peter Wroblewski, Guben, 75 J.


28. März	 	 Inge Bothe, Cottbus, 71 J


Herzlichen Glückwunsch und Gottes reichen Segen!


Bibelleseplan für März 2023

1. März Röm. 5,12-21 12. März Psalm 10 23. März Röm. 11,17-24

2. März Röm. 6,1-11 13. März Röm. 8,31-39 24. März Röm. 11,25-32

3. März Röm. 6,12-23 14. März Röm. 9,1-5 25. März Röm. 11,33-36

4. März Röm. 7,1-6 15. März Röm. 9,6-13 26. März Psalm 69,1-16

5. März Psalm 25 16. März Röm. 9,14-29 27. März Mt. 26,1-16

6. März Röm. 7,7-13 17. März Röm. 9,30–10,4 28. März Mt. 26,17-30

7. März Röm. 7,14-25 18. März Röm. 10,5-15 29. März Mt. 26,31-35

8. März Röm. 8,1-11 19. März Psalm 84 30. März Mt. 26,36-46

9. März Röm. 8,12-17 20. März Röm. 10,16-21 31. März Mt. 26,47-56

10. März Röm. 8,18-25 21. März Röm. 11,1-10

11. März Röm. 8,26-30 22. März Röm. 11,11-16
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✦ Am 12. Februar 
hat unser himm-
lischer Vater   
Valea Kretsch-
mer zu unserer 
größten Freude 
durch das Bad 
der Heiligen 
Taufe einen 
Schlüssel zum 
Himmelreich 
überreicht und 
sie adoptiert als 
sein Kind. 

Wir wünschen 
Valea und den 
Eltern Gottes 
reichen Segen!


✦ Kriegt ein Hund im Himmel Flügel? Wieso sind Pfingsten die Geschenke 
am geringsten? Wieso ist der Papst immer ein Mann 
und nie eine Frau? Wie kommt man in den Himmel? 
Wieso haben sie Jesus ans Kreuz genagelt? Wieso 
knien die Leute in der Kirche manchmal? Wieso ist 
die Kirche so reich? Warum tragen manche Pasto-
ren bunte Mäntel im Gottesdienst und manche 
schwarze? Was kostet eine Kirchenmitgliedschaft 
und wie sind da die Kündigungsfristen? Wieso ist 
der Eintritt in den Gottesdienst frei, aber sie kassie-
ren am Ausgang? Wieso schauen so viele Leute in 
der Kirche nach oben, aber da passiert nie etwas?


Um solche wichtigen Fragen geht es ab sofort in 

unserem Grundkurs: Kirche. 


Dieser Kurs richtet sich an zwei Gruppen:

1. an die, die schon alles wissen: Konfirmierte, Gemeindeglieder, Insider 

und Profis und auch

2. an die, die noch nicht alles wissen: Ungetaufte, Außenstehende, Gäste

und Neulinge, alle die mal unverbindlich reinschnuppern wollen.
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Die Profis lernen Neues und können mit ihrem Wissen brillieren. Die Ungetauften und 
Gäste lernen auch etwas dazu, glänzen aber mit ihren spannenden Fragen. Wir starten 
am Donnerstag, dem 23. Februar 2023. Außer guter Laune muß nichts mitgebracht wer-
den. Probeteilnahme ist möglich. Der Kurs umfaßt 7 Abende, endet also etwa Ostern, fin-
det wöchentlich donnnerstags von 17.30 Uhr bis 19 Uhr in der Pfarrwohnung statt, da alle 
anderen Räume belegt sind.


✦ Vier mal im Jahr wollen wir uns zu einem großen Kirchen-Subbotnik treffen! 


Drei Dinge gehören immer dazu: 


1. Viele freundliche Leute, die miteinander an einem Sonnabendvormittag lachen, ar-
beiten, putzen, reden 
und herumwuseln, 
damit alles schön und 
blank wird . . .

2. leckeres Essen, nette 
Gespräche, wohlwol-
lendes Kennenlernen, 
Austausch und Bei-
sammensein, Zusam-
mensitzen und Plau-
dern

3. ein Gebet, eine 
fromme Geschichte, 
ein Lied oder ein schö-
nes, geistliches Ge-
dicht.


EEine herzliche Einladung an alle Gemeindeglieder, Bewohner 		 

	 des Marie-Noack-Hauses, Gäste, Freunde und 


   Nachbarn zum Passionssubbotnik am 11. März ab 9 Uhr!
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Vier der sieben Kursplätze sind schon von zwei jungen Paaren belegt. Drei Plätze habe ich 
also noch frei für angeheiratete Schwager, distanzierte Ex-Konfirmanden, Ehemänner 
oder Ehefrauen von Gemeindegliedern, Sänger oder Sängerinnen aus dem Gospelchor, 
Restanten, gute Freunde, Kirchenvorsteher, Kinder, Nichten, Enkel und alle anderen  . . . 


Bittet ladet sie ein, ruft sie an, sprecht sie an, informiert sie oder kommt selbst!



 
Cottbuser Liste 2: 100 Gründe in die Kirche zu gehen

(Fortsetzung)


26. Wenn Du nicht mehr beten kannst und alle und durch bist: Der Pastor und die anderen 
beten für Dich mit und Du kannst Dich ranhängen und mitziehen lassen.

27. Meist spielt eine Orgel. Ein dolles Ding mit unglaublich vielen Knöpfen und Hebeln, 
das leise wie ein Flötchen säuseln oder laut wie ein Orkan toben kann - so wie Gott auch!

28. Du triffst meist die gleichen Leute, manchmal neue. Manche Leute haben ihre Frau 
oder ihren Mann in der Kirche kennengelernt.

29. Wenn Du versuchst, von der Zigarette wegzukommen: In der Kirche bietet Dir niemand 
eine Kippe an.

30. Der Pastor legt Dir vorsichtig die Hände auf die Frisur und vergibt Dir Deine Sünden. 
Hammer! Krieg’ste sonst nirgends.

31. Vor der Predigt werden die Kinder merkwürdigerweise aus dem Kirchenraum entfernt. 
Dabei sind alle Predigten jugendfrei.

32. Den zweiunddreißigsten Grund habe ich leider vergessen.

33. Das Gesangbuch, das man dir kostenlos leiht, wiegt fast so viel wie ein Ziegelstein. Du 
kannst, wenn Du es hältst, sanft deinen Bizeps trainieren, während du singst.


34. In diesem Gesangbuch stehen mehrere 
hundert verschiedene Lieder, in denen Gott 
vorkommt, die Du mit den anderen mitsin-
gen, mitbrummen, mitknurren darfst. Vor-
nehmes Schweigen wird aber auch toleriert.

35. Es ist immer Bewegung im Raum: Du 
darfst aufstehen, Dich wieder hinsetzen, mal 
herumlaufen nach vorne, dann wieder zu-
rück, dann raus . . .

36. Es ist einfach schön, mit anderen Leuten 
einen Gottesdienst zu feiern.

37. Die anderen sind Deine Schwestern und 
Brüder im Glauben. Man kann sie sich nicht 
aussuchen, aber sie sind ganz nützlich und 
oft amüsant. Wenn Du mit ihnen redest - vor 
oder nach dem Gottesdienst - reden sie auch 
mit Dir. Wenn Du mal schweigsam bist, re-
spektieren sie das.

38. Gelegentlich werden rote Luftballons ge-
schwenkt. 

                         

                         (Wird fortgesetzt.)
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Und zum guten Schluß nach gutem Brauch die gute Nachricht des Monats: 

Morgens um 7 Uhr ist es nun wieder hell. In warmen, windgeschützten Ecken blühen die 
ersten Schneeglöckchen. Die ersten Vögel sind aus Afrika zurück. Und die ersten Lämmer 
springen wie wild in den Schafställen. - Was Gott Noah vor Jahrtausenden versprochen hat, 
macht er wieder wahr und hinterläßt seine Spuren in der Natur:


Es wird Frühling!

Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche

 
Pfarramt des Pfarrbezirks Cottbus

	 Karlstraße 80, 03044 Cottbus, Telefon 0355 / 2 45 42,   Fax 0355 / 494 86 23; 


	 Pfarrer Hartwig Neigenfind	 	 Mail:  cottbus@selk.de, Mobil: 0151 / 110 15 903

	 Pfarrsekretärin Regine Bestle	 Mail: gemeindebuero@selk-cottbus.de 

 

✦ Evangelisch-lutherische Kreuzkirche Cottbus

	 Anschrift der Kreuzkirche und des Gemeindehauses: Karlstraße 80, 03044 Cottbus	 

	 Gemeindekonto: IBAN: DE72 1806 2678 0004 6092 20  BIC: GENODEF1FWA, VR-Bank Lausitz, 

	 Rendantin: Luisa Staneczek-Viereck, Sielower Chausee 23, 03055 CB-Sielow,

	 Telefon 0355 / 499 25 299, luisastaneczek@gmx.de 

✦ Dorfkirche Gebersdorf (Predigtort)

	 Anschrift: Dorfstraße 32, 15936 Dahme/Mark (OT Gebersdorf)

 

✦ Petrusgemeinde Cottbus-Döbbrick

	 Anschrift der Petruskirche: Döbbricker Dorfstraße 20, 03054 Cottbus-Döbbrick

	 Gemeindekonto:  IBAN:  DE54 1805 0000 3117 1002 79   BIC: WELADED1CBN, Sparkasse 

	 Spree-Neiße, Rendantin: Sabine Sawatzki, Am Spreebogen 1c, 03054 CB-Döbbrick,

	 Telefon 0355 / 52 70 261;   sabine_sawatzki@web.de    

 

✦ Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Senftenberg

	 Anschrift der Lutherkirche: Briesker Straße, Ecke Wehrstraße, 01968 Senftenberg

	  Gemeindekonto Senftenberg.:  IBAN:  DE25 1805 5000 3011 0015 44   BIC: WELADED1OSL, 

	 Sparkassse Niederlausitz, Rendantin: Christa Klaua, Bergwerkstr. 12,   01968 SFB,

	 Telefon 03573 / 61 73 2 


Marie-Noack-Haus (Mehrgenerationenwohnen)

	 Anschrift: Karlstraße 79 und Webschulallee 4, 03044 Cottbus

	 Erreichbarkeit: telefonisch im Pfarramt, Mail: info@mnh-cottbus.de	 

	  
Internetpräsenzen:  www.selk-cottbus.de  / www.selk-doebbrick.de / www.mnh-cottbus.de

 
Impressum, V.i.s.d.P:    Pfarrer Hartwig Neigenfind
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